
Einer geht 
durch die Stadt

... und ärgert sich über den
rücksichtslosen Autofahrer, der
gestern Morgen in der Straße Am
Anger mit einem Affenzahn eine
junge Radfahrerin überholt und
das Mädchen beim wieder Ein-
scheren auch noch unnötig gefähr-
det hat. Dass die Viertklässlerin
der Grundschule Sundern gerade
ihre Radfahrprüfung absolviert
hat, war dem Verkehrsrowdy of-
fenbar vollkommen egal. Ein un-
verantwortliches Verhalten des
Mannes, findet EINER

Von Stephan R e c h l i n

K r e i s  G ü t e r s l o h
(WB). Die Haushaltsrede ist die
jährliche Chance einer Partei,
ihr programmatisches Profil
am konkreten Beispiel zu prä-
sentieren. Erstmals seit der
Kreisgründung vor 43 Jahren
wollen die Kreistagsfraktionen
und die FDP-Gruppe in diesem
Jahr darauf verzichten. 

In einer gemeinsamen (!) Presse-
mitteilung teilen CDU, SPD, Grüne,
FWG-UWG und FDP mit, damit vor
allem eine strittige Debatte über
die erheblichen Stellenausweitun-
gen und die damit verbundenen
Kosten zu vermeiden. Alles in al-
lem wird der Kreis in diesem Jahr
48,5 neue Stellen einrichten. Da-

unabhängig von Flüchtlingsauf-
nahme und -integration, ihrer Mit-
teilung zufolge »die Handlungsfä-
higkeit auf allen Politikfeldern be-
weisen.« Gegen den Willen des
Landrates setzten sie durch, dass
der Kreis fortan auch Asylanträge
bearbeiten wird, sofern das Bun-
desamt für Migration für die Perso-
nalkosten aufkommt.

Mit dem Verzicht auf die Reden
bleibt Wählern und der Öffentlich-
keit unter anderem verborgen, ob
wirklich alle Fraktionen angesichts
der finanziellen Zusatzlasten die
»Handlungsfähigkeit auf allen Poli-
tikfeldern« als derzeit so nötig
empfinden. Mehr als ein Jahrzehnt
lang hat die CDU-Fraktion jede
einzelne Stellenausweitung tief ge-
hend auf ihre unbedingte Notwen-
digkeit hin geprüft – die diesjährige
Stellungnahme des CDU-Frak-
tionschefs Dr. Heinz Josef Söke-
land wäre spannend geworden.

setzt. Die Kreistagsfraktionen und die FDP-Gruppe haben sich auf einen
Redeverzicht verständigt.  Foto: Wolfgang Wotke

Spezialfonds
kauft Häuser

Gütersloh (WB). Der Spezial-
fonds Wertgrund Wohnen D, ein
von der Starnberger Wertgrund
Immobilien AG eingesetzter
Fonds, investiert zehn Millionen
Euro in den Erwerb von neun
Mietwohnungskomplexen in Gü-
tersloh. Einem Bericht des »Pro-
perty Magazins« zufolge weisen
die Gebäude eine Gesamtmietflä-
che von 11 700 Quadratmetern
auf, die sich auf 173 Wohneinhei-
ten verteilen. Die Gebäude wurden
von einer Erbengemeinschaft ver-
kauft. Den Angaben der Wertgrund
Immobilien AG zufolge investiert
der im Mai 2014 aufgelegte Spe-
zialfonds ausschließlich in deut-
sche Bestandswohnimmobilien.
Auswahlkriterien seien Standorte
mit positiver demografischer und
wirtschaftlicher Prognose.

Friedhofsschließung: Kirche 
sieht keine Alternative

Johannesfriedhof wird frühestens 2045 entwidmet 
G ü t e r s l o h (rec). Die

evangelische Kirche in Güters-
loh schließt eine Korrektur
ihrer Entscheidung, den Jo-
hannes-Friedhof zu schließen,
nicht für alle Zeiten aus. Doch
wenn sie ihre Friedhöfe mittel-
fristig wirtschaftlich weiter be-
treiben möchte, komme sie
jetzt um diesen Beschluss nicht
herum.

»Bis zum Jahr 2045 kann sicher
noch vieles passieren, was zu einer
neuen Einschätzung führen könn-
te«, räumte Pfarrer Jörg Rosen-
stock, Vorsitzender des Presbyte-
riums, gestern gegenüber der
Presse ein. Früher als zu diesem
Termin werde der Friedhof sicher
nicht umgewidmet, eher später.
Doch der »Wandel der Bestat-
tungskultur« habe die Friedhofs-
verwaltung in den vergangenen
zwei Jahren in eine Haushaltskrise
geführt, auf die bereits heute zu re-
agieren sei.

Die Kennzahlen dieses Wandels
steuerte Susanne Laab bei, die Lei-
terin der Friedhofsverwaltung. Von
den acht Hektar Fläche auf dem
Johannesfriedhof seien gerade ein-
mal 25 Prozent mit Gräbern belegt.
Der Rest sei zu pflegende Natur-
und Waldfläche. Die Zahl der Be-
stattungen sei von 500 auf 300 zu-
rückgegangen. Bis zu 60 Prozent

davon seien inzwischen Urnenbe-
stattungen, die deutlich weniger
Platz benötigten.

Der Rückgang der Beerdigungen
habe in erster Linie wirtschaftliche
Gründe. Die Krankenkassen hätten
ihren Bestattungs-Zuschuss gestri-
chen. Wer sich keine Sterbeversi-
cherung leisten könne, stehe
schnell vor enormen Kosten. Gün-
stigere Möglichkeiten, einen Ange-
hörigen beizusetzen, böten unter
anderem der Alte Friedhof in Bie-
lefeld oder der Begräbniswald in
Herzebrock-Clarholz. Die katholi-
sche Kirche in Gütersloh bietet
ebenfalls günstigere Varianten an.
Der Johannesfriedhof verzeichne
nur ein Drittel der Bestattungen
auf allen drei Friedhöfen der evan-
gelischen Kirche, verursache aber

die Hälfte der insgesamt 950 000
Euro hohen kosten. »Wenn wir
unsere Friedhöfe weiter wirt-
schaftlich betreiben wollen, müs-
sen wir uns auf die in der Innen-
stadt konzentrieren«, fasste Pfar-
rer Christian Feuerbaum zusam-
men, der Vorsitzende des Fried-
hofsausschusses.

Vor ihrer Entscheidung hat die
evangelische Kirche weder mit der
Stadt noch mit der katholischen
Kirche ausgelotet, ob es Koopera-
tionsmöglichkeiten auf dem Johan-
nesfriedhof gibt. Pfarrer Elmar
Quante ist Vorsitzender des katho-
lischen Pastoralverbundes in Gü-
tersloh: »Ich wurde am Mittwoch
vor einer Woche per E-Mail über
den Schließungsbeschluss infor-
miert.«

Susanne Laab, Leiterin der evangelischen Friedhofsverwaltung, erläutert
die Kennzahlen.  Foto: Wolfgang Wotke

Guten Morgen

Beute
Mit der Nahrungsbeschaffung aus

menschlichen Urzeiten hat das mo-
derne Einkaufserlebnis nichts mehr
zu tun. Statt Großwildjagd mit Speer
oder Fallgrube, flaniert der Homo
sapiens industrialis durch helle

Supermarkt-Flure und
legt bunt verpackte
Nahrung in den gro-
ßen Einkaufswagen
oder den kleinen vom
Geschäft gestellten
Hackenporsche, der
mit seinen zwei Rollen
leise über den Super-
markt-Boden gleitet. –

Moment. Aufwachen! Gütsel hat
schon wieder das Exemplar mit dem
fehlenden Rad erwischt und kommt
sich sofort vor, wie ein Neandertaler,
der sein frisch erlegtes Wild an den
Hufen zur Höhle schleift. Gütsel
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von geht knapp die Hälfte (26,75)
auf die Arbeit mit Flüchtlingen in
der Ausländerbehörde, im Jugend-
amt und im Jobcenter GT zurück.
9,25 Stellen sind auf die Übernah-
me von vier Förderschulen im
Kreis Gütersloh zu-
rückzuführen. Ein
mit 5,5 Stellen kräfti-
ger Stellenzuwachs
wird auch der Leit-
stelle der Feuerwehr
genehmigt.

Einen Großteil der
Kosten holt sich der
Kreis von seinen 13
Kommunen. Deren
Umlage wird um 4,1
Millionen auf 203
Millionen Euro auf-
gestockt, der Hebe-
satz wird von 35,21
auf 36,74 Prozent-
punkte aufgestockt.
Die Kommunen, die

ebenfalls kräftige Stellenzuwächse
zu verkraften haben, können sich
das Geld über Grund- und Gewer-
besteuern vom Bürger wiederho-
len, sollten Bund und Land ihren
Refinanzierungsversprechen nicht

nachkommen.
Selbstverständlich
können auch Bund
und Land die Steu-
ern anschließend er-
höhen.

Die Kreistagsfrak-
tionen haben darü-
ber hinaus die Stelle
eines Koordinators
für die Gesundheits-
wirtschaft geneh-
migt, die Stelle des
Klimaschutzmana-
gers für zwei Jahre
verlängert und ein
»Mobilitätskonzept«
in Auftrag gegeben.
Damit wollten sie,

Kein Wort zum Haushalt:
Dr. Heinz-Josef Sökeland.

Der Kreistag schweigt
Erstmals seit der Gründung des Kreises Gütersloh vor 43 Jahren bleibt
das Rednerpult bei einer Haushaltsabstimmung im Kreistagssaal unbe-

In diesem Jahr wollen die Fraktionen auf ihre Haushaltsreden verzichten

Notfall-Mediziner Ralf Stroop hat die siegreiche Notfall-App mitentwi-
ckelt.  Foto: Carsten Borgmeier

Mobile Retter erhalten
eine halbe Million Euro
Notfall-Projekt gewinnt den Google Impact Challenge

Kreis Gütersloh (dpa/rec). Der
Verein »Mobile Retter« aus Rheda-
Wiedenbrück bekommt eine halbe
Million Euro Preisgeld. Das im
Kreis Gütersloh entwickelte Not-
helfer-Projekt hat den Google Im-
pact Challenge gewonnen. 

Vertreter des Vereins sind ge-
stern Abend in Berlin ausgezeich-
net worden. Das smartphone-ba-
sierte System des Vereins sorge da-
für, dass Ersthelfer schneller am
Einsatzort eintreffen und somit Le-
ben retten können, teilt Google mit.
Geht in der Rettungsleitstelle des
Kreises Gütersloh ein Notruf ein,
erreicht inzwischen oft nach zwei
bis drei Minuten ein qualifizierter
Ersthelfer den Patienten. Möglich
macht das eine Smartphone-App.

Jeder, der eine medizinische Quali-
fikation hat, kann sich die App he-
runterladen und ein mobiler Retter
werden. Einmal eingeloggt, ortet
sich das Handy und der Teilneh-
mer ist für den Computer der Ret-
tungsleitstelle erreichbar.

Geht bei der Leitstelle ein Notruf
ein, wird einerseits der Rettungs-
wagen alarmiert. Parallel dazu
prüft der Computer, ob ein oder
mehrere mobile Retter in der Nähe
des in Notlage geratenen Patienten
sind. Ist dies der Fall, werden sie
mit einem besonderen Ton auf
ihrem Smartphone alarmiert.
Nimmt ein Helfer den Auftrag an,
ist er wegen der räumlichen Nähe
meist vor dem Rettungswagen vor
Ort. 

Zeitung für     Gütersloh
Stadt baut 
neue Kitas 

Ausschuss billigt Programm

Gütersloh (rec). Jugenddezer-
nent Joachim Martensmeier hat
den höheren Finanzbedarf in den
städtischen Kindergärten offenbar
schon im vergangenen Jahr »ge-
ahnt«. Für den städtischen Haus-
halt meldete er vorsichtshalber
schon mal einen Bedarf von 13
Millionen Euro an – tatsächlich
braucht er aber in diesem Jahr
wohl »nur« 12,2 Millionen Euro.

Der Jugendhilfeausschuss billig-
te gestern Abend das von ihm vor-
geschlagene Stellen- und Immobi-
lienausbauprogramm einstimmig.
Das Gesamtvolumen des Baupro-
gramms bleibt weiter unbekannt –
die Projekte befinden sich Mar-
tensmeier zufolge in verschiede-
nen Planungsstadien, die noch kei-
ne genauere Auskunft ermöglich-
ten. Die Betriebskosten aber wer-
den im kommendem Kindergar-
tenjahr (August 2016 bis Juli 2017)
um 457 000 Euro steigen. Sie sind
im angemeldeten Bedarf enthal-
ten. 

Den höheren Aufwand führt die
Stadt auf zwei Faktoren zurück:
Den geplanten Kita-Ausbau sowie
die vom Land gesetzlich festgelegte
jährliche Erhöhung der Kindpau-
schalen. Diese Erhöhung schlägt
derzeit mit 1,5 Prozent zu Buche,
könnte aber noch steigen. 

Die kommunalen Spitzenverbän-
de und die Regierungsfraktionen
haben sich Mitte Dezember ver-
ständigt, die Pauschale für die
nächsten drei Kindergartenjahre
um drei Prozent zu dynamisieren;
das dürfte die unterm Strich ste-
hende Nettobelastung weiter nach
oben treiben.

Gütersloh (WB). Im Güterslo-
her Freizeitbad Welle werden fort-
an immer freitags zwischen 15 und
18.30 Uhr Spielnachmittage für
Kinder und Jugendliche organi-
siert. Betreut vom Welle-Anima-
tionsteam können sie zahlreiche
Spiele und Geräte für das Wasser
auswählen. Vom 5. März an wird
immer samstags zwischen 15 und
18.30 Uhr im Schwimmerbecken
ein Parcours aus Matten und Klet-
terstationen aufgebaut, bei dem es
vor allem auf die Geschicklichkeit
ankommt. Für beide Spieleangebo-
te gilt der normale Eintrittspreis. 

@ ____________________________
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Welle organisiert
Spielnachmittage


